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Hedi Wehrli und Joe Stadelmann 

De Lieblingsschüeler 
Es Spiel i siebe Bilder 
 
 
Besetzung 6-9 Damen / 5 Herren 
Bilder  In Andeutung 
 
 
 
„Aber sie sind kei so Sportstype wien ich.“ 
Der pensionierte Lehrer Schönenberger freut sich auf das 
Treffen mit zwei seiner ehemaligen Schüler. Im Gespräch 
kommen sie auf den Gedanken, nach mehr als fünfzig Jahren, 
eine Klassenzusammenkunft zu organisieren. Das Treffen 
kommt zustande und es werden viele Neuigkeiten und alte 
Erinnerungen ausgetauscht. 
„Vo däm han i emal en Chuss übercho...“ 
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Personen 
Paul Schönenberger Lehrer 
Hanni Keller ehemalige Schülerin 
Gritli Hasler ehemalige Schülerin 
Vreni Siegenthaler ehemalige Schülerin 
Margrit Huber seine ehemalige Schülerin 
Erika Siegrist seine ehemalige Schülerin 
Martin Keller sein ehemaliger Schüler 
Röbi Waldmeier sein ehemaliger Schüler 
Fritz Freihofer sein ehemaliger Schüler 
Heiri Kaltbrunner sein ehemaliger Schüler 
*Hedi Schönenberger Paul’s Frau 
*Frau Bölsterli Vreni’s Nachbarin 
*Marietta Putzfrau bei Röbi 
*Luise Serviertochter im Hirschen 

*Diese vier Rollen können von derselben Person gespielt 
werden. 

Bilder 
1. Bild In der Wohnung Schönenbergers 
2. Bild In der Dachkammer von Gritli 
3. Bild In Vrenis Waschküche 
4. Bild Im Wohnzimmer von Robi Waldmeier 
5. Bild Im Stübli von Fritz Freihofer 
6. Bild Im Salon von Margrit Huber 
7. Bild Im Restaurant Hirschen 

 

 

Zeit 
 Gegenwart 
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1. Bild 

In der Wohnstube von Lehrer Schönenberger. 
Lehrer Schönenberger ist daran, den Tisch zu decken, 
dabei fällt ihm eine Tasse mit Untertasse auf den 
Boden und zerbricht. Hastig kehrt er die Scherben 
zusammen und sitzt dann scheinheilig in seinen 
Ohrensessel. 

Hedi ruft von aussen. Häsch tisched? 
Paul Scho lang. 
Hedi Nüt vergesse? 
Paul schneller Blick auf den Tisch. Nei dasmal nöd. 
Hedi kommt, zieht sich die Schürze aus. Sie chönnd jede 

Momänt da sii. De Zug chunnt 17.05 a. 
Paul Und die alte Chlütteri bruuched sicher zwänzg Minute 

vom Bahnhof da ane, und jetz isch... Schaut auf die 
Uhr. Jetz isch erscht zäh ab. 

Hedi Alti Chlütteri muesch grad du säge... die sind doch 
mindeschtens zäh Jahr jünger als du. 

Paul Aber sie sind kei so Sportstype wien ich. 
Hedi schaut auf den gedeckten Tisch. Also s Hanni sitzt da 

rächts, de Martin links dänäbed. 
Paul Umkehrt. 
Hedi Wieso, das spillt jetz allwäg e Rolle. 
Paul Natüürli. Ich weiss no genau wies i de Schuel ghocked 

sind. Da de Martin und det s Hanni. 
Hedi Erschtens sind das meh als füfzg Jahr siither... zweitens 

simmer da bis Schönebergers und nöd i de Schuel und 
drittens muesch hüt nümme de Lehrer use chehre nach 
füfzg Jahr. 

Paul Ich bin und bliib de Lehrer vo däne junge Schnuderi, au 
no nach füfzg und meh Jahre. 

Hedi Vorig häsch na gseit es seged alti Chlütteri. 
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Paul He ja... die junge Schnuderi sind damals scho alti 
Chlütteri gsi... Wämmer uf de Albis sind, zum Biispiel. 
Die ganz Klass isch hinder mir... 

Hedi drohend. Paul... 
Paul Herrgott ja ich weiss, ich dörf nüt verzelle vo miinere 

Ziit als Lehrer. Siit de Pensionierig häsch mer’s 
verbote. Lächelnd. Aber hüt... hüt chömmed zwei vo 
miine Lieblingsschüler... und da wird vier, feuf Stund 
nu vo däm gschwätzt. Vo däm und vo nüt anderem. 

Hedi streichelt ihn. Das dörfsch au... me söll dä alte Lüüt 
alles z lieb tue. Natüürli Lehrer Schöneberger. 

Paul Ich bi nöd alt... aber vo de Schuel gschwätzt wird hüt 
gliich. 

Hedi schaut auf den Tisch. Da fählt doch öppis. 
Paul Dänk de Chueche und de Tee. 
Hedi He nei. E Tasse fählt. 
Paul verschmitzt. Wirsch halt langsam doch alt. Häsch di 

verzellt. 
Hedi He nei. Ich ha doch genau vier Tasse und vier 

Undertäller ufs Tablett gleit. 
Paul Jä nu, häsch di viellicht verlueged. 
Hedi Also so öppis... ich wird bemeid langsam alt. Du häsch 

aber biim Uftische au nüt gmerkt. 
Paul Ich zell doch s Gschirr nöd na. 

Hedi geht in die Küche. Paul nimmt die Scherben 
unter dem Tisch hervor und legt sie in der 
Verzweiflung in das Büchergestell auf die Fotoalben. 
Geht zum Sessel zurück. 

Hedi kommt wieder. Also jetz chumm ich nümme druus. 
Feuf Tasse hämmer na gha vo dem Service... dusse isch 
nur na die da gsi, also han ich vorig doch vier Tasse 
parat gmacht. 

Paul Was machsch au jetz für es Theater wäge dene Tasse! 
D Hauptsach isch, dass mer jetz vier händ. 
Es läutet. 
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Hedi Da sind’s. 
Paul Mach du uuf. Sehr nervös. 
Hedi ebefalls aufgeregt. Hä nei... du bisch doch ihre Lehrer. 
Paul schon im Ohrensessel sitzend. Aber s macht si besser, 

wänn du ufmachsch. 
Hedi geht ab. 

Paul Ich muess schliessli für die Chinde e Respäktsperson 
bliibe. 
Hedi kommt mit Martin und Hanni. 

Hedi Chömmed leged ab. 
Hanni gibt ihr eine Kuchenschachtel. Da isch na öppis sälber 

Baches. 
Martin Ja vo mir. 
Hedi Aber das wär doch nöd nötig gsi. 
Martin Grüezi Herr Schöneberger. 
Paul Sali Martin, sali Hanni. 

Allgemeine Begrüssung. 
Hanni Sie werdet au nie älter... wie lang isch’s jetz siit mer eu 

s letscht Mal gseh händ? 
Martin Zäh Jahr. 
Paul lehrerhaft. Falsch. Elf Jahr... setzen! 
Martin und Hanni setzen sich. Jawohl Herr Lehrer. 

Alle lachen. 
Hedi Sind ihr guet greist? ’s isch ja efängs kei Distanz meh 

vo Bern uf Züri. 
Paul Ghöred er miin Goldschatz. D Distanz bliibt dänk 

immer gliich lang, nu gschnäller isch mer. Sie wird halt 
langsam alt, miini Hedi. 

Hanni Das gaht eus allne so. 
Paul zu Hedi. Was studiersch? 
Hedi Ich ha doch irgend öppis welle. 
Paul Sicher de Tee hole... oder nöd? 
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Hedi springt auf und schmeisst eine Tasse auf den Boden. 
Oh ich Babe! 

Paul Ja du bisch würkli es Babeli. Lass nu, hol nu de Tee, 
ich lies scho zämme. 
Hedi ab. 

Martin Scherbe bringed Glück. 
Paul Also das verstahn ich nöd, wie mer chan e Tasse 

verschla. Ja ja, sie wird mängisch e chlii ungschickt, 
miini Hedi. Kehrt die Scherben zusammen. 

Hedi kommt mit Tee. Ja du tuesch jetz au grad, wie wänn du 
na nie öppis verschlage hettisch. 

Paul Mag mi ämel nöd erinnere. 
Hedi zeigt an Stirne. Ja da obe lat’s halt au na bii dir. 

Alle lachen. 
Paul Was mached mer jetz? Jetz fählt e Teetasse? 
Hedi Wart ich gib dir es Glas. I de Not... Sie holt es. 
Paul schleicht zum Büchergestell und nimmt eine Flasche 

Schnaps. Kafi Schnaps im Glas. Prima. 
Hedi bringt das Glas. Aha, die Tour känned mer. Gib eusne 

Gescht wenigschtens au d Fläsche. 
Paul streng. Was? Schnaps für d Schüeler. Nie. Ich müesst 

ja vor d Schuelkommission. 
Martin Aber nöd wänn d Schüeler sälber scho Grossvätere 

sind, Herr Schöneberger. 
Hanni Sogar scho drüüfachi. 
Paul lacht. Was du bisch Grossvater... Du bisch Grossvater? 
Martin Was isch dänn da dra so komisch? 
Paul kann sich vom Lachen kaum erholen. Du bisch 

Grossvater, dänn muesch ja mit de Grossmueter is Bett. 
Hedi Also nei Päuli, e so öppis. 
Hanni lacht auch. Das gieng ja na... aber ich mues mit eme 

Opa... 
Paul Strafe muss sein... Warum händ ihr au scho i de 2. Sek 

agfange schätzele. 
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Martin Ich ha’s ämel nöd bereut. 
Hanni Hou das isch aber au s schönschti Komplimänt wo d 

mer i däne füfzg Jahr gmacht häsch. 
Hedi Was, füfzg Jahr känned ihr eu jetz scho? 
Martin I de Sek bii Ihrem Maa hämmer eus känneglehrt. Das 

isch im Jahr 19** gsi. 
Hanni Und im 19** hämmer eus dänn zuefellig wieder troffe, 

im Wältsche, z Lausanne. Und verlobt und ghürate 
und... 

Martin Und s erscht Chind gmacht. 
Hedi Aber au nei... so gschnäll. 
Paul Was gheisst schnäll? ´s wird au öppe nün Monet duret 

ha. 
Alle lachen. sie essen und trinken. 

Hedi Nämed nu. Sind so guet. 
Hanni Er isch i dä Schuel scho so nen Luusbueb gsi. 
Martin Und du bisch scho det e so ne Pedantin gsi. 
Hanni Wieso i de Schuel, und was gheisst da Pedantin? 
Martin Du bisch im Bank vor mir gsässe. Und wänn d amigs 

abgsässe bisch, häsch diis Falteröckli zämmepüschelet 
damit’s au ja kei Rümpf git. Und a diine Zöpf sind d 
Ändi vo de rote Haarbändel immer schön genau gliich 
lang gsi. Häsch immer dra umegfätterlet bis emal de 
Lehrer Schöneberger gseit hät: „Hänk diini Zöpf hine 
abe, susch hau drs mal ab. 

Hanni Ja... und won ichs hine abe ghänkt han, do häsch mer 
emal de Schwanz i diis Tintefässli iine tünkled, du 
Säukerli. 

Martin Aber dä schönscht isch gsi... sie hät’s gar nöd gmerkt 
und nachher isch dä ganzi Rock voll Tinte gsi. 

Hanni ’s macht mi jetz na muff, wänn i dra tänke. 
Martin Mich wunderet’s nu, warum du mich dänn nachher 

gliich gno häsch. 
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Hanni Wänn i gwüsst hett, was mir mit dir na alles blüeht, hett 
i mi sicher na andersch bsunne. Aber ebe, de Lehrer 
Schöneberger hät dännzumal grad mit de Frau 
Schöneberger abändelet. Wüssed Sie eigetli, dass Sie 
damals de Schwarm gsi sind vo eus Meitli, Herr 
Schöneberger? 

Paul Ja wämmer halt so schön isch wien ich... dänn bringt 
mer’s nie meh wäg. 

Hedi Schön han i grad na ghört, bisch sälbmal scho 
steiwüescht gsi... und d Haar häsch au scho verlore gha. 

Martin Dänn händ ihr aber au scho früeh ghürate. 
Paul Mit 28gi han i’s probiert. 
Hedi Und nie bereut. 
Paul Ja du scho nöd. 
Martin Ehrlich nie bereut? 
Paul zu Hedi. Hol na chlii Milch, Schatz! 
Hedi Wottsch mi los ha. Sie geht. 
Paul zu den beiden andern vertraulich. Eimal... won i 

versetzt worde bin uf Winterthur und s Hedi immer na 
z Züri gsi isch, han i eini kenne glehrt. E Italienerin, es 
rassigs Chröttli... un do a mene Abig... 
Hedi kommt. 

Paul ertappt. Und do a mene Abig han i amigs d 
Schuelhefter kontrolliert vo de Schüeler. 

Hedi die nichts mitbekommen hat. Und jetz mues er mer a 
mene Abig amigs hälfe biim Abwäsche. 

Paul Aber nümme lang. 
Hedi Wieso? 
Paul ’s git e neus Mittel, han i am Fernseh gseh... Äfft 

kleines Kind nach. Juhuu nümme abtröchne... 
Alle lachen. 

Martin Aber komisch, siit ich Sie s letschte Mal gseh han, händ 
Sie sich chuum veränderet. 
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Hanni Du dich aber au nöd... Ich finde, du gsehsch immer na 
uus wie vierzähni. 

Martin Mit dem Buuch? 
Paul steht auf geht zum Büchergestell. Ich chan eu scho no 

zeige, wien ihr uusgseh händ mit vierzähni, füfzähni. 
Er will ein Album nehmen, dabei fällt die zerbrochene 
Tasse auf den Boden. 

Hedi Hoppla, was isch dänn das... Miini Tasse. Die vierti 
Tasse! 

Paul Wie chunnt jetz au die da ane? 
Hedi Also das verstahn ich nöd, wie mer chan e Tasse 

verschla. Ja er wird halt langsam e chlii ungschickt, 
miin Päuli. 

Paul Lass jetz die Tasse. Da isch s Fotialbum vo de 
Schuelreis. Lueg da, de Waldmeier, dä hät na en Huet 
a, und d Lore im Volänglirock... und da de Käbe i dä 
kurze Hose. 

Martin Lueg emal dä da, das isch doch dä... dä dings... dä, wie 
gheisst er jetz au scho wieder... dä wo biim Hueber 
obeninne gwohnt hät. 

Hanni De Kneubühler... nei das isch dä da... und lueg da s 
Elsi. 

Martin Dä Schönebitsch....Zu Schönenberger. Ou Entschul-
digung. 

Paul Wieso Entschuldigung, ich ha miin Übername vierzg 
Jahr lang ghört, jetz chunnt’s au nümme druuf a. 

Hanni Also dä Schönebitsch mit em altmödige Rucksack. 
Martin Und da de Kessler... dä hät dazmal scho en Ranze gha. 
Hanni He dänk als Beizers Sohn. 
Martin Und da de Käbe... was isch ächt us dem worde? Die 

sind doch uusgwanderet uf Amerika. 
Paul De Käbe... ja de Kaltebrunner... Dä isch glaub immer 

na däne. Ich ha zwar scho vier Jahr nüt meh vonem 
ghört. 

Hanni Was nu vier Jahr? 
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Martin Händ Sie däm dänn amigs au jedes Jahr ufs Neujahr es 
Chärtli gschickt? 

Paul geht an Kästchen und nimmt alte Schachtel mit 
Karteikarten hervor. Nöd nu eu und em Käbe... allne. 
Allne Schüeler, wo längeri Ziit zu mir i d Schuel sind, 
schick i es Chärtli. 

Martin Ja aber das sind ja weiss Gott wieviel! 
Hanni 240 Stuck jedes Jahr. 
Paul ernst. Nei nöd jedes Jahr... jedes Jahr werdet’s es paar 

weniger. Die einte zügled und d Poscht schickt mer die 
neu Adresse nümme zue... und anderi... anderi sind halt 
eifach plötzlich emal nümme da. 

Hanni Und all chömmed e Neujahrscharte über? 
Hedi Ja... und all die gliich. 
Martin Das find ich dänn toll. Und Sie sind sicher de einzig 

Lehrer uf de Wält, wo das macht. 
Paul `s macht mer halt Freud. 
Hedi ...und choschtet... 
Paul Wäge dene zwei, drühundert Franke verlumped mer 

nöd. 
Hedi Ha ja nu Spass gmacht. 
Paul Wänn i das nümme hett... dänn würd mer öppis 

Wichtigs fähle. 
Martin Ja dänn chönnt mer ja... Hanni, weisch na was mer vor 

churzem besproche händ... 
Hanni Martin... das wär ja irrsinnig... dänn chönnted mer ja e 

Klassezämmekunft mache... 
Paul Ha au scho dra tänkt... 
Hedi Mir händ aber au scho dra tänkt, warum mer käni sölled 

mache. 
Paul Ich ha zwar na die meischte Adrässe... Aber villicht 

sind d Unterschied z gross.... Und überhaupt, das Ganzi 
z organisiere git z viel Arbet. 
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Martin Und wänn mir würdet hälfe, oder na besser, wänn mir 
das würdet organisiere? 

Hanni Herr Schöneberger, mir bruuchted nu d Adresse. 
Martin Und für die, wo vo Uuswärts chömmed, hett ich scho 

no es finanziells Pölschterli. 
Hanni A eusem letschte Hochziitstag hämmer nämmli devo 

gredt, mer welled luege öb mer e paar vo de ehemalige 
zämmebringed. 

Paul zählt Karten ab. Vo eure Klass han i na öppe 14 
Adrässe, und ebe dä Käbe z Amerika, aber das isch 
sowieso z wiit eweg. 

Hanni Warum, wänn de Karriere gmacht hät, chan dä doch 
sicher emal zrugg cho für son en Aalass. Hüt isch s 
Flüüge ja viel eifacher und billiger. 

Hedi Probiered’s doch emal. 
Paul Ihr sind ja verruckt. 
Hedi Das wär doch au für dich en schöne Tag. Namal all 

diini Schüeler a eim Ort. 
Paul Was... all die alte Chlütteri a eim Huufe? Das isch z 

viel für mich. 
Hanni spielt Schülerin. Bitte bitte Herr Lehrer, dörfed mer... 
Martin Herr Lehrer gänd Sie eus die Adrässe, das wird es 

schöns Fäscht... mir verspräched’s Ihne. 
Paul lehrerhaft. Also guet. Da nämmeds... Halt... zerscht 

wärdet d Uufgabe gmacht. 
Martin Tanke vielmal... Morn gahn i a d Arbet. 
Hanni Aber gälled Sie Herr Schöneberger, öppis verspräched 

Sie eus? 
Paul Was? 
Hanni Dass mer nachher kän Uufsatz müend schriibe. 

Vorhang. 
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2. Bild 

In der Dachkammer von Gritli Hasler. 
Alle Möbel sind billig und alt, aber gerade darum für 
Gritli mit Erinnerungen gefüllt. Die ganze Dekoration 
ist, wie die nächsten vier ebenfalls, nur angedeutet. 
Über einer kleinen Kommode steht der Vogelkäfig mit 
lebendem Vogel. 

Gritli spricht zum Vogel. So für hüt bisch jetz gnueg i de 
Wohnig umegflattered. Tu - tu - tu - tu, gäll das hett dir 
na lang pässled, aber jetz gömmer go schlöfele, gäll 
Joggeli. 
Joggeli schimpft ab Tonband. 
Was, isch na z früeh... also dörfsch na chly uuf sii, bis i 
dä Brief da gschriebe han, aber dänn gaht’s undere. 
Hettsch halt au gern e chlii Gsellschaft wie s Fraueli, 
gäll, aber so lang mir zwee zämme sind, simmer 
wenigschtens nöd ganz ellei. 
Joggeli schimpft. 
Nöd schimpfe Joggeli... ich bin ja bii dr. Sie geht zum 
Tisch, nimmt Brief. „Sehr geehrte Herren,“ villicht 
sind’s au Fraue... „Wie ich Ihrem Brief entnehme, ist 
infolge Todesfall bei Ihnen ein Zimmer frei 
geworden...“ Zu Joggeli. Oder was meinsch ächt 
Joggeli, söll i ächt nöd na es Jahr oder zwei warte? 
Aber weisch, hütt muess mer froh sii, wänn’s neumed 
es Plätzli hät. Sie liest wieder im Brief. „Ihre 
Hausordnung, die Sie beigelegt haben, habe ich 
gelesen, und mir natürlich Gedanken gemacht...“ Zu 
Joggeli. Mer sött ja nöd jammere Joggeli. Es 
Altersheim isch käs Chefi... wämmer wenigschtens 
chönnt d Möbel mitnäh. Me muess sich als alte Mänsch 
halt mit vielem abfinde. Me mues halt luege, dass me 
die richtige Sache mitnimmt. Und alles i eim oder zwei 
Koffere. Aber öppis müends eim doch la, wo me sich 
dra chan hebe. Sie liest weiter. „Obwohl mich in der 
Verordnung einiges bedrückt, habe ich mich schweren 



D e  L i e b l i n g s s c h ü e l e r  

 
- 1 3 -  

Herzens durchgerungen, in die „Abendruh“ zu ziehen.“ 
Zu sich. Wänn de Köbi na da wär, dänn chönnted mer 
mitenand gah. Uf de Friedhof chönnt i dänn au nümme 
immer. Sie liest. „Obwohl ich nicht krank bin, macht 
mir das Treppensteigen doch recht Mühe, da ich hier 
im vierten Stock wohne mit meinem Freund Joggeli...“ 
Ou da muess i na i Chlammere schriibe, dass du en 
Kanarievogel bisch Joggeli, susch tänked die na öppis 
Dumms. 
Joggeli schimpft. 
Muesch doch nöd schimpfe Joggeli. Bii de Marie isch 
es sicher genau so schön wie da obe. Sie geht zum 
Käfig. Ich chumm di au go bsueche Joggeli. Traurig. 
Sicher all Jahr zweimal. Sie schreibt den Brief weiter. 
„Ich darf nicht daran denken, dass ich mein Liebstes 
hier lassen soll.“ Zu Joggeli. Oder söll i ächt doch 
dabliibe Joggeli. Weisch, siit s Volleweiders nümme da 
sind, bin i halt scho chlii ellei. 
Es klopft. 

Stimme Frau Hasler, ich han en Brief a d Türe gsteckt. 
Gritli Danke Frau Huuser. Sie holt den Brief. Sie öffnet ihn 

umständlich. En Brief us Bern... vo mene Martin 
Studer... Sie liest den Brief nun lansam und laut. 
„Liebes Gritli, Du bist sicher überrascht, von uns einen 
Brief zu bekommen, aber unser Lehrer Schönenberger 
von der 4. – 6. Klasse hat uns Deine Adresse gegeben. - 
Wir wollen am Samstag, den 16. Oktober, eine 
Klassenzusammenkunft machen. - Stell dir vor, all die 
Schüler von damals versammelt an einem Ort! -Wir 
treffen uns im Restaurant Hirschen an der 
Zeughausstrasse um 16.00 Uhr. Das Nachtessen 
spendieren Hanni und ich. Du weisst doch, Hanni und 
ich haben geheiratet. - Wenn Du kommen kannst 
schreibe oder telefoniere mir an die untenstehende 
Adresse oder Telefonnummer. Falls Du ein finanzielles 
Problem hast, teile es mir mit, ich weiss dann schon 
einen Weg. Bis bald! Dein Mitschüler Martin Studer.“ 
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Also so öppis! Uusgrächnet jetz. Sie liest nochmals im 
Brief, dann resigniert. Aber das isch nüt für eus 
Joggeli... luschtig wär’s ja scho, all die namal z gseh... 
ich känn sicher niemmer meh vo däne... De Lehrer 
Schöneberger... Zu Joggeli. Weisch, das isch dä, wo all 
Jahr zum Neujahr schriibt. Sie legt den Brief von 
Martin weg und nimmt wieder den Brief für das 
Altersheim in die Hand. Und was söll i mit däm da 
mache? Zu Joggeli. Säg’s du Joggeli, was söled mer 
mache? Ich wett halt wieder emal vo Herze lache und 
fröhli sii. Hämmer eus villicht z fescht is 
Schnäggehüüsli zruggzoge? Villicht muess ich wieder 
es bitzli under d Lüüt. Sie nimmt beide Briefe, 
überschaut sie, legt sie auf den Tisch zurück und geht 
zu Joggeli. Weisch was, mir schlafed namal drüber... 
Guet Nacht Schätzli. Sie deckt den Käfig mit einem 
Tuch. 
 
Vorhang. 
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3. Bild 

In Vrenis Waschküche. 
An der Leine hängen einzelne Wäschestücke. 
Fräulein Vreni Siegenthaler befühlt die Wäsche, ob 
sie trocken ist. Legt gelegentlich ein Stück in die 
Waschzeine, die bereits etwas Wäsche enthält. Wenn 
möglich. könnte ein Bügelbrett aufgestellt sein, damit 
Vreni die ersten Wäschestücke gerade bügeln könnte. 
Vreni trällert ein Lied vor sich hin. 

Vreni So jetzt isch ja miis Wöschli scho wieder gmacht, no 
die paar Sache und de Rescht glätt ich denn morn. Ich 
han ja nüt z prässiere, han Arbet gnueg. 

Bölsterli düsselet herein. Klopft an, nachdem sie bereits im 
Raum steht. Äxgüsi Fräulein Siegethaler, Sie sind 
glaub grad fertig mit der Wösch? Dörft ich viellicht de 
Wöschchuchischlüssel ha, denn chönnt ich vor em 
Znachtchoche no en Maschine obtue. Wüssed Sie, ich 
ha nämli e Riesewösch, glaubs scho für 5 Persone. 

Vreni Sowieso chönd Sie de Schlüssel ha. Legt ihn auf den 
Tisch. 

Bölsterli Sie händ’s natürli guet... bloss für eis ellei. Säged Sie 
Frölein Siegethaler, isch es Ihne nüd öppenemal 
sterbeslangwiilig, siit Sie pangsioniert sind. Immer eso 
ellei? 

Vreni Ja chönd Sie dänke, Frau Pölsterli, wüssed Sie, ich han 
scho lang zum Voruus planet gha, was ich alles well 
mache, wenn ich emal nümme müess i das choge Büro 
gah! 

Bölsterli Jä, sind Sie denn so ungern is Büro, Sie händ doch en 
bessere Poschte gha, und sind sicher bäumig zahlt 
worde? 

Vreni Ich wär ebe schüüli gern Primarlehreri worde. 
Bölsterli Denn hetted Sie halt sölle Primarlehreri studiere! Setzt 

sich unaufgefordert auf einen Stuhl oder kleine Bank 
und wird zum Hindernis. 
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Vreni Miin Vater hät ebe gseit, er chönni das Studium nüd au 
no berappe, das rendieri nöd. Gälled Sie, ich bin ebe die 
ältischt gsi vo vierne, verstönd Sie? 

Bölsterli Was mached denn Sie so de lieb lang Tag? Ich glaub, 
ich wurd stigelisinnig. 

Vreni Ja was tänked Sie au, ich han’s i miim Läbe na gar nie 
so schön gha wie jetzt, won i pangsioniert bin. So frei 
und unabhängig. Ich chan doch de ganz Tag iiteile 
wie’s mir passt. 

Bölsterli Aber mit was tüend Sie denn Zyt z totschla? 
Vreni Ich mach mir immer en Art en Wucheplan, gwöhnli 

chunnt’s denn zwar ganz anderscht use als ich vorgseh 
han. Wenn’s schön isch, gang i zum Biispiel mit em 
Bähnli uf der Üetli und z Fuess obenie bis i d 
Felsenegg. Öppen emal mach i mit miinere Fründin e 
Carfahrt oder mer gönd mit em Schiff uf Rapperschwil, 
das isch amigs choge schön. 

Bölsterli Und biim Rägewätter? 
Vreni Denn gömmer zäme, miini Fründin und ich, in es 

Museum, in es Konzert, und im Winter hämmer es 
Abonnement is Schauspielhuus, wo en Bekannte vo eus 
mitmacht. 

Bölsterli Ja was, Schauspielhuus, so, so - det bin ich no nie gsi, 
wüssed Sie, mir gönd lieber is Kino, der Otto und ich, 
so en rächte Knüller oder suscht en Gruselfilm finded 
mir halt s Zähni. 

Vreni Und denn muess me halt au körperlich öppis tue. Siit e 
paar Wuche gahn ich zum Biispiel au i s Altersturne, 
bin det zwar fascht die Jüngscht, und ’s gaht mer 
mängsmal e chlii z wenig rassig zue, aber ebe: turn mit, 
blyb fit. Hebt die Arme, als wollte sie Freiübungen 
machen, nimmt dabei aber „zufällig“ den Rest der 
Wäsche ab. 

Bölsterli Ja was, so so. 
Vreni Au scho simmer is Hallebad oder uf Zurzach go bade, 

mit em Badezug. 
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Bölsterli Ja, was, so, so, Zurzi? Ich ha gmeint, das sei nu für die, 
wo Gsüchti hebed. Sie sind doch no guet binenand. 

Vreni Me chan so öppis au profilaktisch mache, wüssed Sie, 
ich meine, bevor mer grochset oder muess am Stäcke 
laufe. Übrigens, ich han e Schuelkollegin, wo im 
Pflegeheim isch - im Rollstuehl - en arme Tropf, die 
gahn i all Monat ei bis zwei mal go bsueche, so cha me 
siine Mitmensche e Freud mache, und ich sälber bin 
denn nachher au wieder zfriede und dankbar, dass es 
mir so guet gaht. 

Bölsterli Sie Frölein Siegethaler, säged Sie, warum sind Sie 
eigentli ledig blibe? Sie händ früener doch sicher no 
Schangse gha, so guet wie Sie uusgsehnd? 

Vreni Wüssed Sie, won ich zwänzgi gsi bin, han ich en guete 
Fründ gha, mer händ is prima verstande, ich han 
gmeint, das gäb emal miin Läbensgfährte. 

Bölsterli Warum händs en denn nüd ghürate? 
Vreni Er isch denn vo der Firma uus, won er gschafft hät, für 

drü Jahr nach Amerika versetzt worde. Zerscht hämmer 
enand na gschriebe, aber won er wieder hei cho isch, 
hät er en anderi Frau mitbracht. 

Bölsterli Das isch aber nüd fein gsi von em, jä und do? 
Vreni Gälled Sie, da bin i halt e chlii deprimiert gsi, und de 

Manne gegenüber skeptisch worde. 
Bölsterli Gsend Sie, Fehler hät halt en jede, miine au. Wenn ich 

hett welle so heikel sii, wär ich au zwüsched Stüehl und 
Bänk gheit. 
Vreni ist aufgebracht, beherrscht sich aber. 
Aber so e chlii es Verhältnis händ Sie doch sicher 
spöter öppe gha, säged Sie, Frölein Siegäthaler, 
verzelled Sie doch! 

Vreni Jeminee, es isch ja scho halbi sechsi, wenn Sie vor em 
Znachtesse no wänd en Maschine obtue, so müend Sie 
pressiere. Drückt ihr den Schlüssel in die Hand. Adie 
Frau Bölsterli. 

Bölsterli Jesses ja. Danke, adie Fräulein Siegethaler. Geht ab. 
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Vreni Eim d Würm zur Nase uuszieh. Rätschbäsi! Miis 
Privatläbe gaht doch die nüt a. Denn verzellt sie’s 
nachher im ganze Block, und dichted womügli no en 
Huufe dezue. Hat unterdessen die Wäsche 
zusammengelegt, fährt mit dem Finger durch ein 
Loch in einem Höschen. Ohä, da hät’s meini e 
Ouverture, scho wieder e Beschäftigung. So, jetzt han i 
aber gnueg gschnäderet. Muess no de Rock goh hole... 
Mir händ morn Klassezämmekunft... nach weiss Gott 
wieviel Jahr... Holt ihn, zeigt ihn dem Publikum. Wie 
findet Sie dä Rock, isch er ächt e chlii z gwaget? D 
Brunneri wird Stilauge mache, wenn die au chunnt. Die 
hät sowieso immer s Neuschti agha... aber ebe, ’s isch 
scho es Wiili siither. Nüüt für unguet, ich muess no 
zum Coiffeur. 

 Vorhang. 
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4. Bild 

In der Stube von Röbi Waldmeier. 
Marietta wichst und poliert die Schuhe von Röbi. Ätt er scho 

wieder so dräggigi Schueh magge, der Ärr Waldmeier. 
Ätt er gaufe siini Hundeli und jetz er gange immer mit 
in Bosco - in Wald oder in dräggigi Wiese umegheie. 
Und dä gaibe Und au immer mache tap tap tap uf dä 
suuberi Bode. Und dä Teppig magge immer voll Aar. 
Mamma mia... ig jetze kunde basta. Wo ätt na gläbt 
Frau Waldmeier er isch mit Frau uf Strass spaziere, 
aber jetz mit Fido, er bringe so viel Drägg in Uus... 
porco del diavolo... ig jetze kunde! Basta. Oh ig kai 
Freud an Fido. Won i bin gsi glaini Meiteli mig emal 
bisse eini Und in Bei. Und ig sither ani molto paura - 
vieli Angst. 

Röbi von aussen. Sodeli da wäred mer wieder. Marietta! 
Marietta Tue dr Schue abbutze vo dir Signor Waldmeier und vo 

dä maledetto Fido... 
Röbi von aussen. Häsch ghört Fido, d Schueh muesch 

abbutze. 
Marietta Jawoll, susch ich jetz kunde... 
Röbi kommt mit Schuhen in der Hand herein. Fido bleibt 

draussen. Herr Feldweibel... Befehl uusgfüehrt. 
Marietta Ja ja, nu immer dummi Schnurre ha, gäge armi 

Marietta... immer lache... aber ich au jetz dänn lache... 
wänn ich kunde... 

Röbi Was? Sie wänd scho wieder emal „kunde“... dänn 
mached Sie’s doch äntli, dänn händ de Fido und ich 
üeri Rueh. 

Marietta Jawolle ich kunde... immer Sauerei... nüt ligge a siim 
Ort... da Schueh... det Ose... det Sittig... immer kei 
Ornig ha und povera Marietta immer mues mache 
Ornig i Stube und Guggi. 
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Röbi Jetz losed emal zue Marietta, wer Ornig hät, dä isch nu 
z fuul zum sueche. Zu Fido draussen. Hä gäll Fido, 
dere han i’s gseit. 

Marietta O diä blödi Und. Maiale di San Antonio. Wo na ätt 
gläbt Frau Waldmeier, ani müese go zwei Stund da 
matina, aber jetz i au no Mittag gogge für Signor 
Waldmeier. Oh, ich immer guet gogge für Ärr, ig 
immer scho weiss was. Zählt auf. Mäntig Risotto, 
Sistig Polenta, Mittwugg Spagetti, Dunstig Patate, 
Ärdöffel, Friitag Pizza. Dessue bitzeli Fleisch, mal 
Galbsbläss, Bratwurst, mal Pollo, und wott der Err all 
Tag Salat dezue. Am Samstag er sälber öppis gogge... 
am Sunntig er im Ristorante gaht. Oh ig molto molto 
Arbeit. Han i deheim au no drü Gind und en Alte. 

Röbi kommt von draussen. Schön stille sii Fido, suscht 
macht euse Huusdrache wieder es Lamento. 

Marietta Was isch Uusdragge? 
Röbi Das isch öppis Herzigs... ganz chlii und lieb wien es 

Elefante Heinzelmännli. 
Marietta schimpfend ab. Ja ja immer nu dummi Schnurre ha... 

mig lache uus, aber ich kunde, ich kunde... basta... ich 
kunde... 

Röbi Chünde heisst das, chünde. Lacht. Also, wänn’s so 
öppis wie Hassliebi git, - das wo mir zwei zäme händ, 
wer direkt es Modällbiispiel. Nimmt die Post vom 
Tischchen, die er beim ersten Auftritt dorthin gelegt 
hat. Liest den ersten Brief. Was, das git’s ja nöd. Liest 
Umschlag. An Robert Waldmeier... Casa Felice, 
Carona... Senkung des Hypothekarzinses... erfreuliche 
Mitteilung 60 Franken Reduktion... Ha, da han i ja 
plötzli 60 Franke vorig...das isch au neu, dass die emal 
abe göhnd mit em Zeis... Nimmt zweiten Brief und 
liest ihn. Was... e Klassezämmekunft?... nach soviel 
Jahr, die spinnet ja... 

Marietta ist bei den letzten Worten hereingekommen. Wer 
spinnt... Ig... mues i mir nöd säge la vo Signor 
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Waldmeier... Heult. Hetti gueti Frau Waldmeier nie 
seit. 

Röbi Das han i ja gar nid gseit Marietta, im Gägeteil, Sie 
sind die gschiidischti intelligänteschti Person... usser 
miim damalige Lehrer Schöneberger. 

Marietta zweifelnd. Sigger? Mache nöd Chueh mit mir? 
Röbi Aber au Marietta, wie chönnt ich au... im Gägeteil, da... 

Zeigt auf den Brief. ...60 Stutz weniger Zeis mues i 
zahle vom nächste Monet a, däfür gangi eu 60 Stutz mit 
em Lohn ue. 

Marietta unsicher. Aber ani doch welle kunde... 
Röbi Ou, das han i ja ganz vergässe. Dänn chauf i halt am 

Fido es Gspänli... 
Marietta Was na so nes Und... nei, gunnt nöd in Frag... susch ig 

kunde... 
Röbi Also losed Marietta... ’s isch glaub besser, mir lönd 

alles biim Alte. 
Marietta Sigger isch besser. - Was Sie sueged Signor 

Waldmeier? 
Röbi Äh... ich ha doch da irgendwo no die Schachtle gha mit 

alte Fotene und Zügnis und so Sache... 
Marietta triumphierend. Wer ätt Ornig isch nu fuul zum 

suegge... hä. Nimmt ohne zu suchen die Schachtel aus 
einem Regal. Da isch Schaggtle mit Sünde vo jung sii. 

Röbi Was heisst da scho Jugendsünde wäge dene paar alte 
Schatzbrief... Überrascht. Woher wüssed dänn Sie 
Marietta vo dene Brief? 

Marietta selbstbewusst. Han i magge Ornig, wo isch Frau 
Waldmeier gstorbe... han i scho läse die Brief... wer 
isch sii (gewesen) Claudia, Maria, Lotti, Elisabeth, hä? 
Armi Frau Waldmeier ät meint treue Maa, nüt... ät 
gmacht Signor viele viele Sprung uf Siite. 

Röbi Das sind doch gar kei Siitesprüng gsi, das sind alti 
Schuelschätz gsi us de Seck... do han i miini Frau ja gar 
nanig kännt. 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 

 
Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 

Sie diesen zur Ansicht direkt bei uns. 
 

Freundliche Grüsse 
 

 
 

teaterverlag elgg in Belp GmbH 
im Bahnhof 
3123 Belp 

 
Tel.: 031 819 42 09 
Fax: 031 819 89 21 

E-Mail: information@theaterverlage.ch 
 

Web: www.theaterverlage.ch 
 


	Hedi Wehrli und Joe Stadelmann
	Es Spiel i siebe Bilder
	Personen
	Bilder
	Zeit
	Gegenwart



